
344 Verse:  HORNUNG, Südliche Hunsrück-Eifel-Kultur 

Im Anschluss an den Katalogteil folgen ergänzende Bemerkungen zum niederländischen Teil der 
Veröffentlichung durch Erik Drenth. An eine kurze Forschungsgeschichte schließt sich ein Kapitel 
zur Typologie an, deren Grundlagen in den Niederlanden seit den ausgehenden 70er- und den 
80er-Jahren des 20. Jahrhunderts entwickelt wurden. Die Langgräben sind im Vergleich zu den 
Schlüssellochgräben weitaus stärker differenziert worden. Der Autor weist zu Recht darauf hin, dass 
einige Anlagen nicht immer eindeutig in eine allgemein gehaltene Typologie einzuordnen sind. Zu­
sätzlich werden noch drei Verbreitungskarten der Niederlande gezeigt, auf denen Langgräben mit 
und ohne Pfostenkonstruktion (S. 234 Abb. 81), Langgräben mit Unterbrechungen und Öffnungen 
(S. 235 Abb. 82) und schließlich Langgräben mit und ohne Annex (S. 236 Abb. 83) unterschieden 
werden. Weitere Kapitel beschäftigen sich mit der Zeitstellung und bieten eine Zusammenstellung 
der verfügbaren 14C-Datierungen, mit Hinweisen zur allgemeinen Verbreitung und geographischen 
Lage und letztendlich zur Anthropologie. Diese kurze Ergänzung bietet eine willkommene Vertie­
fung des Phänomens dieser Bestattungssitten und man hätte sich für die übrigen Länder einen ver­
gleichbaren kurzen Abriss gewünscht. Die Literatur, das Ortsregister und ein Verzeichnis der kartier­
ten Fundplätze schließen die Veröffentlichung ab. 

Das Buch bietet erstmals eine aktuelle Zusammenstellung der bronze- und früheisenzeitlichen 
Lang- und Schlüssellochgräben und gibt das Verbreitungsbild in der Gesamtausdehnung wieder. 
Viele unpublizierte Befunde mit zurzeit unterschiedlichem wissenschaftlichem, zeichnerischem oder 
auch restauratorischem Aufbereitungs- bzw. Bearbeitungsstand sind hier erstmalig vorgelegt worden. 
Das führt natürlich dazu, dass Angaben zu Gräberfeldern oder zum Fundmaterial unterschiedlich in 
ihrer Tiefe und ihrem Kontext ausfallen. Die einzelnen Bundesländer bzw. Provinzen sind gut kar­
tiert, zusätzlich wäre aber eine differenzierte Kartierung des gesamten europäischen Verbreitungs­
gebietes wünschenswert gewesen. Hier hätten die Einzelkartierungen leicht zu einer Gesamtkarte 
zusammengefügt werden können. 

Als erweiterbares lnventarwerk ist eine Grundlage vorhanden, das zweifellos jeder, der sich mit 
der Thematik in Zukunft beschäftigt, zur Hand nehmen wird. Man findet eine Beschreibung dieser 
Phänomene in ihrer verschiedenartigen Ausprägung, auf die leicht aufzubauen ist, obwohl weiterge­
hende Erklärungsversuche und Auswertungen fehlen bzw. späteren Arbeiten vorbehalten sind. 

Wir haben mit diesem Buch dank der länderübergreifenden internationalen Zusammenarbeit eine 
Veröffentlichung vorliegen, die in keiner Fachbibliothek fehlen dar( 
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Die Autorin Sabine Hornung legt mit dieser Publikation ihre 2006 am Fachbereich Geschichts- und 
Kulturwissenschaften der Johannes Gutenberg-Universität Mainz abgeschlossene Dissertation vor. Der 
erste Teil der Arbeit umfasst den Text, der zweite Teil einen ausführlichen Katalog, Fundlisten sowie 
einen erfreulich umfangreichen Tafelteil, in dem sowohl Funde als auch Befunde abgebildet werden. 

Den Ausgangspunkt der Arbeit bildet die Aufarbeitung der ältereisenzeitlichen Grabfunde im süd­
östlichen Hunsrück und der unteren Nahe. Damit behandelt Sabine Hornung einen Raum, der bei 












